
Schulinterner Arbeitsplan Sozialkunde für die Klassenstufen 9 und 10 
 
 
Eine Legitimationsbasis der politischen Bildung ist der Aktualitätsbezug und die Betroffenheit der Lernenden. Deshalb ist es 
manchmal notwendig die Ablaufplan umzustellen oder auch entsprechende Schwerpunkte zu setzen. 
 
Als christliche Schule werden insbesondere bei den normativ geprägten Themenbereichen immer auch kirchliche Sichtweisen 
thematisiert.  
 
Ein Kompetenzmodell auf Basis der Bildungsstandards liegt seitens des Ministeriums noch nicht vor. Solange orientiert sich 
die Fachschaft an den klassischen Zielen des Politikunterrichts: Sachkompetenz, Methodenkompetenz, Urteilskompetenz, 
Handlungskompetenz 
 



Klassenstufe 9 
 
Thema: Jugendliche in sozialen Gruppen (2-3 Stunden) 
 
Lebensrelevanz Inhalte spezifische Methoden Fächerübergreifende 

Kooperation 
/außerschulische Ler-
norte 

Leistungsüberprüfung Sonstiges 

Schon als Kleinkind er-
fährt der Mensch seine 
Angewiesenheit auf Ande-
re. Ganz im Sinne der 
christlichen Soziallehre ist 
der Mensch eben nicht nur 
bestimmt durch seine Per-
sonalität, sondern auch 
durch seinen Bezug zu 
Gemeinschaft und Gesell-
schaft (Sozialität). 
Diese Gemeinschaftsbe-
zogenheit erfahren die 
Schüler-/ innen in ihrem 
Alltag auf die unterschied-
lichsten Art und Weisen 
nicht nur als Mitglied ihrer 
Familien, sondern auch in 
den verschiedenen sozia-
len Gruppen, in denen sie 
eingebunden sind (Ju-
gendgruppen, Messdiener, 
Pfadfinder, Cliquen, 
Schulklassen etc.) 
 

1.) Die Bedeutung 
sozialer Gruppen als 
Sozialisationsinstanz 
für Jugendliche 
- Orientierung (Nor-
men) 
- Solidarität („Wir-
Gefühl“) und Abgren-
zung 
- Identität 
2.)  Rollen, Rollen-
verhalten und Rollen-
konflikte in sozialen 
Gruppen 
-  Begriff „soziale 
Rolle“ als Bündel von 
Erwartungen 
-  Rollenkonflikte: 
Intra- und Interrol-
lenkonflikt 
-  Lösungsproblematik 
(Konflikte können oft 
nicht „gelöst“, son-
dern nur „bearbeitet“ 
werden 

- Schüler berichten 
über ihre Erfahrungen 
- Umfrage 
-  Fallbesprechung: 
Filmanalyse 
Jugendliteratur 
 
 
 
Rollenspiel: „Aus der 
Rolle fallen“ 
 
Karikaturenanalyse 

 HÜ  



Thema: Erziehung und soziales Lernen in der Familie (ca. 5 Stunden) 
 
Lebensrelevanz Inhalte Methoden Fächerübergrei-

fende Kooperation / 
außerschulische 
Lernorte 

Leistungs-
überprüfung 

Sonstiges 

Im Verständnis der christlichen 
Soziallehre ist die Familie als  
d i e „Zelle“ der Gesellschaft zu 
betrachten. 
 
Die Schüler-/innen erfahren i.d.R. 
auch heute noch Familie als den 
zentralen Ort von Sozialisation 
und Erziehung. 
Allerdings werden sie im Laufe 
ihrer Entwicklung auch konfron-
tiert mit unterschiedlichen For-
men und unterschiedlichem Ver-
ständnis von Familie. Diese sind 
– auch im historischen Kontext – 
zu erklären und zu problematisie-
ren.  
 
Vor dem Hintergrund von Verän-
derungen (Gewalt, Scheidungen, 
Alleinerziehende, 
Patchworkfamilien etc) in der 
eigenen Familie oder in Familien 
von Freunden und den nicht sel-
ten damit verbundenen Lasten 
(materiell und psychisch)  erfah-
ren Kinder immer häufiger, dass 
der Staat einen Bezug zur Institu-
tion Familie hat. Diese Bezüge 
sind herauszuarbeiten. 
 

1.)  Die Bedeutung der Familie für die 
frühkindliche Sozialisation und Erzie-
hung 
 
-  Bedingungen frühkindlicher Sozialisa-
tion in Familien (fördernd/hemmend) 

-  Sozialisation, Erziehung, Urvertrauen 
als Bereiche der Persönlichkeitsentwick-
lung in den ersten Lebensjahren 
 
2.)  Strukturwandel der Familie -   
 
-  Formen/Definitionen 
-  Funktionen 
-  Mitglieder (Zahl, interpersonelle Beziehun-
gen) 
-  Erziehungsfunktion (Erziehungsziele und – 
stile) 
 
 
3.)  Das Verhältnis Staat - Familie 
 
-  Elternrecht, Elternpflicht und Kindes-
recht 
-  Pflichten und Leistungen des Staates 
(Art. 6 GG, Art 23 u 24 LandVerf) 
 

Analyse von 
-  Bildern 
- Texten 
- Statistiken 

 
Experten im Unter-
richt:  
Elternrecht - Kinder-
recht 
Leistungen des Staa-
tes für die Familien 

 
Projekt mit Ge-
schichte: 
Wandel der Fami-
lienstrukturen 

HÜ  



Thema: Politische Beteiligung im Land (ca. 7-9 Stunden) 
 
Lebensrelevanz Leitfragen und Inhalte spezifische Me-

thoden 
Fächerübergreifende 
Kooperation / außer-
schulische Lernorte 

Leistungs-
überprüfung 

Sonstiges 

Demokratie lebt 
vom Engagement 
der Bürger. Auch 
wer das Wahlalter 
noch nicht erreicht 
hat, hat viele Mög-
lichkeiten, seine 
Interessen zu äußern 
und sich politisch zu 
engagieren, z.B. in 
der Schule oder in  
Jugendvertretungen 
der Gemeinden. 

Wie erfüllt die Gemeinde ihre 
Aufgaben? 

- Kommunale Selbstverwal-
tung 

- Haushalt der Gemeinden 
- Gemeinderat / Stadtrat 

Wie können BürgerInnen in ihrer 
Gemeinde politisch Einfluss neh-
men? 

- Kommunalwahlverfahren 
- Bürgerversammlung 
- Bürgerbeteiligung 
- Bürgerinitiative 

Welche Auswirkungen hat das 
bundesstaatliche Prinzip auf den 
Bürger? 

- Landtag 
- Landesregierung 
- Landtagswahlen 

 
 
 
 

- Pro/Contra 
Diskussion 

- Rollenspiel  
- Projekt 

- Besuch einer 
Gemeinderatssitz-
ung 

- Besuch Landtag 
- Gespräch mit Po-

litikern 
 
 

- Epochalnote 
- 10-Std-Test 
- HÜ 
- Projektnote 

 

 



Thema: Recht und Rechtsprechung (ca. 9 Stunden) 
 
Lebensrelevanz Inhalte spezifische Methoden Fächerübergreifende 

Kooperation / außer-
schulische Lernorte 

Leistungs-
überprüfung 

Sonstiges 

Mit dem  Erreichen der 
für das Rechtssystem 
relevanten Altersgrenze 
von 14 Jahren werden 
viele Rechtsfragen für 
jeden Jugendlichen per-
sönlich höchst relevant 
und das Interesse an In-
formationen über Ge-
schäfts- und 
Deliktsfähigkeit ist aus- 
gesprochen groß. Dies 
kann und muss für den 
Unterricht genutzt wer-
den. 

Recht- und Ge-
schäftsfähigkeit 
- wirksame Rechts- 
   geschäfte 
- Sachmängel 
- Taschengeld 
- Stufen der  
   Geschäftsfähigkeit 
Zivilrechtliche Ver-
antwortlichkeit 
- Deliktsfähigkeit 
- Stufen der Delikts- 
   fähigkeit 
- Jugendschutzgesetz 
- Zivilprozess 
Jugendkriminalität u.   
    Jugendstrafrecht 
- Entwicklung 
- Ursachen 
- Strafmündigkeit 
- Straftheorien 
- Strafverfahren 
 

- Expertenbefragung  
   (Anwalt, Richter,  
   Polizei) 
- Grafik erstellen 
- Rechtstexte erfassen 
- Fallanalysen 
- Pro- und Contra-   
   Diskussion 
- Statistik auswerten 
- Mindmap 
- Rollenspiel  

- Besuch einer  
   Gerichtsverhandlung 
- Konflikt- und Streit- 
   schlichtung in der 
   Schule 

- Schriftliche  
   Überprüfung 
- Referat 
- Protokoll 
- HÜ 
 
 

In anschaulichen und 
konkreten Beispielen 
kann die persönliche 
Betroffenheit der 
Schüler motivierend 
genutzt werden.  
Das Thema Jugend- 
kriminalität kann als 
Projekt in Kleingrup-
pen behandelt werden 
(Sammeln von konkre-
ten Beispielen aus den 
Medien, Recherche zu 
Maßnahmen des Ju-
gendstrafrechts, Reso-
zialisierung etc.) 

 



Thema: Medien (ca. 7 Stunden) 
 
Lebensrelevanz Leitfragen & 

Inhalte 
(spezifische) 
Methoden 

Fächerübergreifende Kooperation / 
außerschulische Lernorte 

Leistungs-
überprüfung 

Sonstiges 

Die Shell-Jugendstudie 2006 
belegte erneut, dass Massen-
medien wichtige 
„Miterzieher“ von Kindern & 
Jugendlichen sind, von denen 
deutliche Impulse für das 
Freizeitverhalten und die 
Persönlichkeitsentwicklung 
ausgehen und die in Konkur-
renz zu den Einflüssen von 
Elternhaus und Schule stehen 
können. In Extremfällen kann 
ein überzogener Medienkon-
sum (v. a. Internet, PC- & 
Konsolen-Spiele) zu Sucht-
verhalten und Abwendung 
von der Realität führen. 
Medien jedoch nicht zu dä-
monisieren, sondern ihren 
Nutzen als Informationsme-
dium für den aufgeklärten 
Bürger und ihre Rolle in ei-
ner Demokratie als „4. Ge-
walt“ aufzuzeigen, ist daher 
Aufgabe des Sozialkundeun-
terrichts. 

Wie informiere ich mich 
durch Medien? 

Allg. Metho-
den zur Er-
schließung v. 
Informatio-
nen 
 
Analyse von 
Sachtexten, 
Bildern, Fo-
tos, Grafiken, 
Schaubildern, 
TV-
Beiträgen, 
Filmen, … 

Fach Deutsch 
• Klasse 9: 
Die Macht der Medien 
(Sachtexte & Medien untersuchen) 
• Klasse 10: 
Bildung im Medienzeitalter 
(Sachtexte & Medien) 
 
• Teilnahme am Projekt „rz-Klasse“ 

der Rhein-Zeitung 
• Teilnahme am Projekt „Zeitschriften 

in der Schule“ der Stiftung Lesen 
• Besuch einer Zeitungsredaktion 
• Besuch eines TV-Senders 

(ZDFMainz) o. einer Fernsehsendung 
(SWR „Quergefragt“) 

• Verknüpfung mit dem Thema „polit. 
System“: Analyse von Wahlkampf + 
Medienberichterstattung, Besuch ei-
ner Wahlkampfveranstaltung & Ana-
lyse d. anschl. Berichte 

je nach Stel-
lenwert bzw. 
Umfang der 
U.reihe: 
 
Epochalnote 
HÜ 
10-Std.Test 
Projektnote 

 

Werden wir richtig infor-
miert?  
Weg einer Nachricht 
Unterscheidung informie-
rende (Meldung, Nach-
richt) und meinungsbil-
dende Beiträge (Kommen-
tar, Glosse) 
Vgl. versch. Texte zum 
gleichen Thema 
Vgl. Print - TV 
Vgl. versch. TV-
Nachrichtenformate 
Wie wirkt sich die verän-
derte Medienlandschaft 
auf unser Programmange-
bot aus? 
Medienlandschaft  
(öffentl.-rechtl., privat) 
Pressekodex 
Pressefreiheit 
Wie gehen wir mit neuen 
Medien vernünftig um? 
Chancen (Willensbildung) 
Gefahren (Realitätsflucht) 



Thema: Berufswahlorientierung (ca. 3-4 Stunden) 
 

 

Lebensrelevanz Inhalte Methoden Fächerübergreifende Ko-
operation / außerschuli-
sche Lernorte 

Leistungs-
überprüfung 

Sonstiges 

Die Studien- und Be-
rufswahl gehört si-
cherlich zu den wich-
tigsten Entscheidun-
gen, die junge Men-
schen (früher oder 
später) zu treffen ha-
ben.  
 
Wegen der rasanten 
und oft tiefgreifenden 
Veränderungen in den 
Bereichen der berufli-
chen Ausbildung, der 
Hochschulausbildung 
und der Arbeitswelt 
im Allgemeinen ist 
eine fundierte und 
möglichst frühzeitige 
Bewusstmachung und 
Information über die 
eigenen Berufs- und 
Studienwünsche und  
– möglichkeiten von 
zentraler Bedeutung.. 
 

1.)  Bestimmungsfaktoren der 
Berufswahlentscheidung (1):  
Personale Faktoren 
 
-  meine Lebensplanung 
- meine Interessen 
- meine persönlichen Eigenschaften 
- meine Fähigkeiten (Stärken und  
  Schwächen) 
- körperliche und gesundheitliche 
Merkmale 
 
 
2.)  Bestimmungsfaktoren der 
Berufswahlentscheidung (2):  
Tätigkeitsmerkmale, Anforde-
rungen und Berufsfelder 
 
-  Welche Arten von Tätigkeiten gibt 
es? (mit Händen, mit Computer etc.) 
-  Welche Arbeitsorte kommen in 
Betracht? (Fabrik, Büro, draußen, 
drinnen etc.) 
- Mit welchen Arbeitsmitteln und/oder 
Arbeitsgegenständen möchte ich ar-
beiten? 
- Verschiedenes (Zugangsvorausset-
zungen, etc.)  
 

 Schullaufbahnberatung 
 
Berufsinformationszentrum 
(BIZ) der Agentur für Ar-
beit 
 
An der Berufswahlorientie-
rung sind außer dem Fach 
Sozialkunde in besonderer 
Weise beteiligt: 
 
Deutsch: „Bewerbungs-
schreiben“ 
 
 
Schullaufbahnberatung: 
„Wege in den Beruf“ 

  



Thema: Wirtschaft und Umwelt (9-12 Sunden) 
 
Lebensrelevanz Inhalte spezifische 

Methoden 
Fächerübergreifende 
Kooperation / außer-
schulische Lernorte 

Leistungs-
überprüfung 

Sonstiges/ 
Kompetenzen 

Beschleunigte technische und 
gesellschaftliche Verände-
rungsprozesse führen zu im-
mer höheren und neuen Qua-
lifikationsanforderungen. 
Dies hat Konsequenzen für 
Schüler, die ihren Weg ins 
Erwachsenen- und Arbeitsle-
ben gehen. Sie benötigen 
Orientierungswissen und die 
Fähigkeit zu realistischer 
Selbsteinschätzung im Hin-
blick auf Berufswahl und 
Lebensplanung. 
Das zunehmende Gewicht 
der Ökonomie resultiert aus 
ihren gravierenden Verände-
rungen: Stichworte sind: 
Neue Informations- und 
Kommunikationstechniken, 
Biotechnologie, Globalisie-
rung, Flexibilisierung und 
Klimawandel. Diese Ent-
wicklungen beeinflussen in-
dividuelle Lebenspläne. 
 

„Warum wir kaufen, was wir kau-
fen“. mündiger Konsument 
 

   Handlungskompetenz 

Wie funktioniert der Markt Preisbil-
dung 

    

soziale Marktwirtschaft 
 

 Kooperation mit dem 
Compassion-Projekt des 
FB Religion 

  

Arbeitslosigkeit    Urteilskompetenz 
Konjunktur Fallstudie   Methodenkompetenz 

 



Klassenstufe 10 
 
 
Thema: Politisches System der Bundesrepublik Deutschland 
 
 
Lebensrelevanz Inhalte spezifische  

Methoden 
Fächerübergreifende 
Kooperation / außer-
schulische Lernorte 

Leistungs-
überprüfung 

Sonstiges 

- Die Demokratie lebt 
aber vor allem von 
den Bürgerinnen und 
Bürgern, sie sind die 
Basis der Staatsge-
walt. In Wahlen und 
Bürgerentscheiden, 
durch gesellschaftli-
ches und politisches 
Engagement, und 
durch ihr Interesse 
für die diskutierten 
Themen legen sie die 
Grundlage für einen 
funktionierenden 
Staat.  

- Demokratieprinzip  
(Was bedeutet Demokratie? 
Entwicklung der Demokra-
tie) 
- Verfassungen/GG 
- Gewaltenteilung 
- Verfassungskern 
- Föderalismus 
- Politische Willensbil-

dung 
- Parteien 
- Interessenver-

bände 
- Wahlen 

- Verfassungsorgane 
- Gesetzgebung           

- Inselspiel 
- Referate 
- Präsentationen 
- Internetrecher-

che 

- Gespräch mit Bun-
destagsabgeordneten 

- Besuch eines Verfas-
sungsorgans 

- Absprache mit Ge-
schichte (Verfassun-
gen) 

- 10-Std.-Test 
- Referate 
- Präsentationen 

 

 



Thema: Der Prozess der Europäischen Integration 
 
 
Lebensrelevanz Inhalte spezifische  

Methoden 
Fächerübergreifende 
Kooperation / außer-
schulische Lernorte 

Leistungs-
überprüfung 

Sonstiges 

Mir der fortschreitenden 
europäischen Integration 
wird die Europäische 
Union zunehmend auch 
für Jugendliche konkret 
erfahrbar, wenn auch oft 
verbunden mit negativen 
Konnotationen wie Bü-
rokratisierung, "Brüsseler 
Überregulierung" oder 
"Fremdbestimmung". 
Gleichzeitig sind selbst 
grundlegende Kenntnisse 
über die EU kaum vor-
handen. Somit bieten sich 
für den Sozialkundeun-
terricht lohnende Ansät-
ze. 

Die im Folgenden angespro-
chenen Inhalte können auf 
Grund der geringen zur Ver-
fügung stehenden Zeit nur 
exemplarisch und im Über-
blick behandelt werden: 
- Ziele, Institutionen und 

Akteure der EU 
- das Spannungsfeld zwi-

schen nationaler Souve-
ränität und supranationa-
ler Kompetenz 

- Integration und Erweite-
rung 

- Binnenmarkt und WWU 
- Rolle der EU in der inter-

nationalen Politik 

Gemeinsamer Pro-
jekttag aller 10. 
Klassen zum Thema 
Europa anlässlich 
des jährlich stattfin-
denden Europata-
ges: 
- Einführung 

durch einen Ver-
treter der EU 

- Erarbeitung ver-
schiedener 
Themen in Pro-
jektgruppen mit 
anschließender 
Präsentation 

- Nachbereitung 
im Unterricht 

Enge Zusammenarbeit 
und Absprache mit den 
Fächern Geschichte und 
Erdkunde. Vertreter der 
beiden Fächer überneh-
men fachbezogene Ar-
beits-gruppen am Projekt-
tag. 

Keine, da in klassen- 
übergreifenden Pro-
jektgruppen gearbeitet 
wird. 
(Eventuell: Bewertung 
von Ergebnisprotokol-
len aus den Arbeits-
gruppen.) 

Der Europatag 
für die 10. 
Klassen ist 
fester Be-
standteil des 
Schulkalen-
ders. 

 



Thema: Internationale Beziehungen  
 
 
Lebensrelevanz Inhalte spezifische  

Methoden 
Fächerübergreifende 
Kooperation / außer-
schulische Lernorte 

Leistungsüberprü-
fung 

Sonstiges 

Die Freiheit der westli-
chen Zivilgesellschaft 
wird zunehmend durch 
Terrorbekämpfungsmaß-
nahmen eingeschränkt. 
Terrorbekämpfung ist 
nur im internationalen 
Rahmen möglich und 
braucht deshalb suprana-
tionale Organisationen. 
Der Einsatz der Bun-
deswehr im Ausland und 
die Wehrpflicht konfron-
tiert die deutsche Gesell-
schaft zunehmend mit 
internationalen Proble-
men.  

Friedenssicherung  
 
 
Bundeswehr  

- weltweiter Einsatz 
der BW  

- Einbindung der BW 
in die Nato 

    

 
 


